
60 DIE FARBE. 

89] Zimmer im ehemaligen Seidenhof zu Zürich. 

der Herrfchaft, welche die arabifche Logik felbft über die gewagteften Farbenzufammenftellungen 

auszuüben vermag. So fiegreich über die Farbe, wie das abftrakt-logifche Ornament des Oftens, 

kann fich das malerifch-realiftifche Ornament des Abendlandes niemals erweifen, weil fchon die 

blofse Andeutung der Wirklichkeit zur Befchränkung in der Farbenwahl zwingt. 

So wichtig alfo felbftverftändlich in jedem einzelnen Falle die Frage ift, welche Farben man 

zur Erzielung einer dekorativen Wirkung wählen foll, und fo zweifellos hierbei Alles von der 

räumlichen Vertheilung abhängt, fo laffen fich doch mathematifche Formeln dafür weder geben noch 

rechtfertigen. Wohl aber kann man einige Regeln aufftellen, welche als Ausflufs unferer phyfio- 

logifchen und äfthetifchen Einficht gewiffermafsen den logifchen »Stzl der Farbe« bilden, und welche 

unabhängig vom perfönlichen Gefchmack und von dem Farbenfinn der verfchiedenen Zeiten und 

Völker einfach Sache des gefunden Menfchenverftandes find; — und zweitens kann man der far- 

bigen Dekoration, der äufseren fowohl als der inneren, den Anfpruch auf ein gewiffes landsmann- 

fehaftliches oder nationales Gepräge zuerkennen. Denn wenn wir auch die Behauptung von der 

theilweifen Farbenblindheit der alten Hellenen in das Reich der philologifchen Märchen verweifen 

dürfen, fo mufs doch anerkannt werden, dafs die Farbenempfindungen bei Völkern wie Individuen 

zum grofsen Theile ein Ergebnifs der Gewöhnung und Ausbildung find. Auf den fonnenver- 

‚brannten Wüftenfohn macht das fpärliche Grün der Oafe einen feierlichen, freudig erregenden 

Eindruck; ein deutfcher Forftwart wird von folcher Erregung nicht viel verfpüren, aber feinem 

Auge ift das grüne Licht ebenfo zum Bedürfnifs geworden, wie dem Auge des Arabers die gelben 

und röthlichen Lichter der baumlofen füdlichen Landfchaft. Dankbar nehmen wir an, was uns 

der Orient in feiner reichen vielfarbigen Kunft darbietet, aber dem Ganzen unferer farbigen Deko- 

ration dürfen und follen wir den Stempel unferer heimathlichen Natur aufdrücken. Klingt es 

doch wie ein Lobgefang auf die deutfche Farbe, was Victor Schefjel den aus dem Kreuzzuge 

kampfmüd in fein geliebtes Thüringer Land heimkehrenden Biterolf fingen läfst:
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90] Wirthfchaftsftube, nach einem Zimmer im Wirthshaus zu Reichertshaufen bei Pfaffenhofen. 
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